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� Studium der Landschaftsplanung und Landschaftspflege (BOKU Wien) 

� Verwaltungspraktikum Tiroler Umweltanwaltschaft 2011/12

� Seit 2012 als Landschaftsplaner bei REVITAL

� Universitätslehrgang Umwelt- und Energierecht 2014/15 (Donau-Universität Krems)

� Arbeitsschwerpunkt Landschaft/Landschaftsbild:

− Naturschutzrechtliche Einreichoperate

− SUP (Umweltbericht)

− UVE

− nASV Beh. (UVP)

− nASV BVwG

− Landschaftsentwicklungskonzepte

VORSTELLUNG
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(Quelle: nach Leitl, in Gerhards,2003)
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(Quelle: Nohl 2001)

Zusammenhang zwischen Landschaft, BetrachterIn und Landschaftsbild 
(psychologisch-phänomenologischer Ansatz)
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§ 1 Oö. NSchG 2001

Zielsetzungen und Aufgaben

(1) Dieses Landesgesetz hat zum Ziel, die heimische Natur und Landschaft in ihren Lebens- oder 
Erscheinungsformen zu erhalten, sie zu gestalten und zu pflegen und dadurch dem Menschen eine ihm 
angemessene bestmögliche Lebensgrundlage zu sichern (öffentliches Interesse am Natur- und 
Landschaftsschutz).

(2) Durch dieses Landesgesetz werden insbesondere geschützt:

1. das ungestörte Wirkungsgefüge des Naturhaushaltes (Ablauf natürlicher Entwicklungen);

2. der Artenreichtum der heimischen Pflanzen-, Pilz- und Tierwelt (Artenschutz) sowie deren 

natürliche Lebensräume und Lebensgrundlagen (Biotopschutz);

3. die Vielfalt, Eigenart, Schönheit und der Erholungswert der Landschaft;

4. Mineralien und Fossilien;

5. Naturhöhlen und deren Besucher.
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� Vielfalt

� Eigenart

� Schönheit

� Naturnähe

� Sichtbeziehungen

� Störfaktoren
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� Typisch

� Gepräge

� Charakter

� Individualität

� Einzigartigkeit

� Besonderheit

� Identität/ Heimat

� …
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� Ästhetik

� Harmonie

� Goldener Schnitt

� Symmetrie

� Rhythmus 

� „Naturschauspiele“

� Wasser

� … 



REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH

LANDSCHAFT BEWERTEN | KRITERIEN | NATURNÄHE

18.11.2016 12

� ökologische/ visuelle Naturnähe

� Fehlen anthropogener Einflüsse

� Vegetation!

� Schönheit vs. Naturnähe
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Laufzeit: Aug. 2012 – Juli 2014
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Förderprogramm: COIN
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FFG Förderprogramm: COIN

Ziele

• Auf- und Ausbau von Unternehmenskooperationen

• Hebung des Innovationsniveaus der beteiligten Unternehmen

• Effizienter Know-how- u. Technologietransfer zugunsten KMU

• Verbesserung der ökonomischen Verwertung innovativer 
Produkte und/oder Dienstleistungen
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� Projektbezogenes, standardisiertes Verfahren/Modell zur 
Landschaftsbildbewertung entwickeln

� Landschaftsbildbewertung objektiver gestalten

� Entscheidungen im Rahmen von UVP Verfahren transparent 

und nachvollziehbar machen
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Landschaft(sbild) ist 
Schutzgut lt. UVP-G/ 
NSchG

Quelle: UBA, 2012
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� Zur Bewertung des

− Ist-Zustandes der Landschaft,

− der Auswirkungen von Projekten und 

− der Wirkung von Ausgleichsmaßnahmen

auf das Landschaftsbild gibt es bisher keine einheitlich angewandte 

Methode.

� Kritik, dass Bewertungsverfahren in Bezug auf das Landschaftsbild oft 
einer Willkür unterliegen bzw. nicht objektiv sind.
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� Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur Landschaftsbildbewertung

� Online Umfrage zur „Wahrnehmung Landschaftsbild“

� 2 Userforen

� Konzeptionelles Modell zur Landschaftsbildbewertung (SDSS-Modell)

� Test des SDSS Modells in den Case Study Areas

� Workflow für das SDSS Modell mit Zur Landschaftsbildbewertung
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NaturnäheVielfalt Eigenart

Beurteilungskriterien vor Ort
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3 Schritte zur Bewertung der Sensibilität des  

Landschaftsbildes

1. Schritt: Projektgebiet und Grundlagendaten 

2. Schritt: Geodaten-Aufbereitung

3. IST-Zustandsbewertung (Sensibilitätsbewertung)
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• Satellitenbildklassifikation der Landnutzungsklassen (100 x 100m Raster)

• Berechnungen von Vielfalt, Eigenart (inkl. Naturnähe) und Störfaktoren mittels GIS  

Testgebiet Rosegg – Satellitenaufnahme (QuickBird-2 vom 11. August 2011; links), Landnutzungsklassifizierung (Mitte) und Diversität (PR, 
patch richness, Rasterweite 100m; rechts)
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� Zentrales Kriterium!

� Berechnung der Sichträume

– Objekte der Eigenart

– Störfaktoren 

� Aufbereitung des digitalen Oberflächenmodels 

– Nur DHM (nur Gelände ohne Vegetations- und Gebäudehöhen) – 10m 
Auflösung (Austria)

– DHM plus die Höhen der Vegetations- und Gebäudehöhen aus den 
Vektordaten (Mittelwert?)

– Laserscandaten (1m horizontal Auflösung, vertikal dm)

� Aufbereitung der Objekte der Eigenart und Störfaktoren – „Punkte“

– Punktobjekte können bestehen bleiben

– Linienobjekte falls notwendig generalisieren und die Vertices extrahieren. 

– Flächenobjekte in Linienobjekte ändern, wenn notwendig generalisieren und 
die Vertices extrahieren

� Sichtbeziehungen bestimmen

– Gibt es eine Sichtbeziehung zwischen den Objekten und den Bereichen (Zellen)

– Wie viel ist von den Objekten pro Zelle erkennbar?



REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH

PROJEKT | WALL-IE METHODE

18.11.2016 29

� Sichtbeziehungen

– Auch außerhalb des Beurteilungsraum müssen Sichtbeziehungen erstellt 
werden – Offener Punkt!

– 10 x 10 Meter Pixelgröße (Auflösung) für das DHM ist für die Casestudy (5x5 
km) relative grob

– Es wurden keine Vegetations- und Gebäudehöhen berücksichtigt (hier bieten 
sich vielleicht Laserscandaten an). Bei Bundesstraßen gibt es entlang des 
Straßenverlaufs Baumreihen oder Wälder, die als Sichtschutz fungieren.  

� MCDM Analyse

– Ist das Modell adäquat? Wird die Realität damit abgebildet? 

• „Je mehr von der Straße ersichtlich ist desto  mehr Einfluss ist gegeben“

• „Je näher man sich der Straße befindet desto großer ist der Einfluss“
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Vektordaten Input 

• MPAR � Flächen-Umfang-Verhältnissen
• MPS � durchschnittliche Flächengröße 
• MRE � Mittlere Reliefenergie

Reliefenergie Input 

• Raster mit einer 10 Meter Auflösung
• Geringe - hohe Reliefenergie
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Aufbereitung der Daten

Teilräume für die räumliche Analyse in Raster konvertieren 
Reliefenergieraster mit Teilräume Clippen (für räumliche Analyse) 
MPR berechnen und den Teilräumen als Attribut hinzufügen (für attributive Analyse)

Auswahl zwischen räumlicher- und attributiver Berechnung wählen

Räumliche � Raster Analyse
Attributiv � Vektor Analyse

Standardisierung durchführen (linear, score range procedure)

MPAR (benifit criteria)
MPS (cost criteria)
MRE (benifit criteria)

Gewichte für die Kriterien vergeben

WLC 
OWA 

Entscheidungsregel anwenden

Max Wert
WLC Funktion 
OWA Funktion 
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Beurteilungskriterien digital

StöhrfaktorenVielfaltEigenart/Naturnähe
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� GIS gestützte Landschaftsbildbewertung ist möglich

� Landschaftsbildbewertung wird objektiver

� Fachliche Begleitung durch ExpertenIn notwendig

� Kleine Räume möglich, aber ineffizient

� Für flächendeckende großräumige Landschafts(bild)erfassung/-bewertung geeignet
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http://geoweb05.cti.ac.at/wall-ie/index.php/Main_Page
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© Umgeher
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• Aufteilung der 

Objekte hinsichtlich 

ihrer Wirkung
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• Aufteilung der 

Objekte hinsichtlich 

ihrer Wirkung
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Ablauf

• Sichtbeziehung

• Objekte (Wirkung)

• DGM und DOM 

(Auflösung 10m)

• Distanzen 

• Standardisierung

• Distanzbasierte 

Gewichtung

• Gewichtete 

Kombination der 

Wirkungsklassen
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Ablauf

• Einteilung in 

Wirkungsklassen 

• Gering (dunkel 

grün)

• mäßig (hell grün)

• Hoch (gelb)

• Sehr hoch (rot)

• Ausschluss von 

Waldflächen 
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Ablauf

• Gewichtete 

Kombination der 

Vielfaltskarten 

• Kompaktheit

• Variety

• Reliefenergie

• MPA

• Vergabe von 

analogen Fixwerten 

(z.B. Wald) 
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Wall-ie Methode
1. Schritt: Projektgebiet und Grundlagendaten

WORKING PROCESS

�Überprüfung der Grundlagendaten auf Verwendbarkeit (Satellitenbild, 
Nutzungsklassen, DOM, DGM, etc.) 
�Grenzen Beurteilungsraum/Sichtraum definieren 
�Grundlagendaten an Beurteilungsraum/Sichtraum anpassen (z.B. Kriterienkatalog)
�Attribute der Grundlagendaten zur weiteren Bearbeitung aufbereiten (Höhen, 
Wirkungsklassen, Geometrietypen, etc.) 
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2. Schritt: Geodaten-Aufbereitung

WORKING PROCESS

�Ggf. Geländebegehung um offene Parameter (z.B. Objekthöhen, Wirkungsklassen) zu klären
�Fotodokumentation
�Eigenart und Störfaktoren des Beurteilungs-/ Sichtraums festlegen
�Ausschlussflächen (z.B. Siedlungsflächen) festlegen
�Typologische Bereinigung, Aktualität prüfen (ggf. Ergänzungen digitalisieren)
�Auflösung definieren (z.B. 10 x 10m Raster)
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3. Schritt: IST-Zustandsbewertung

WORKING PROCESS

�Berechnung der Kriterien Vielfalt, Eigenart und Störfaktoren 
�Zusammenführen der Einzelergebnisse zur Gesamtbewertung der Sensibilität
�Visualisierung der Ergebnisse (GIS)
�Plausibilitätsprüfung der Ergebnisse
�Ergebnisse interpretieren und beschreiben


